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Eine gute Regel für das neue Jahr: Wollet nicht von Grund aus bessere

Menschen werden, die nichts mehr Böses tun und andern alles Böse verzeihen. Verzeiht
einander im Tag nur wenigstens einen Fehler so, als ob er nicht geschehen wäre.

Du zerbrichst heute ein Glas, gestern vergassest du das Licht auszudrehen, morgen

trittst du mit ungeputzten Schuhen in die Wohnung Wie wohltuend, wenn
diese gewöhnlich gar nicht schlimm gemeinten Unachtsamkeiten, die doch so oft die

Stimmung in der Familie zerstören, höchstens die lächelnde Warnung entlocken:
Gib acht, dass dir nichts Zweites passiert!

Meine Frau und ich haben die Regel schon seit Jahren erprobt. Gelegentlich
fragt sie mich allerdings: «Habe ich dir heute nicht schon etwas verziehen?» Ich
verrate dann jeweilen gar nichts, wundere mich im stillen bloss über ihr schlechtes

Gedächtnis
* **

Jüngst blieb ich bei einem Spaziergang vor einem Hause nachdenklich stehen.

« Eigentlich ist es doch noch nicht so alt », murmelte ich, « dass es derart verbraucht
aussehen müsste. Ueberall schilfert der Verputz ab. Einige Läden hängen schief in
den Angeln, wie wenn ein Schlaganfall die Fassade verzerrt hätte. Aber das Mauerwerk

— so tröstete ich mich — ist jedenfalls noch sehr solid! »

« Was du nur an diesem gleichgültigen Hause findest! » zürnte meine

Begleiterin. « Jugendstil! Ein hoffnungsloser, schrecklicher Stil aus einer Zeit, in der

überhaupt nichts Rechtes entstanden ist! »

Wir gingen weiter, und ich machte die junge Begleiterin nicht aufmerksam

darauf, dass über der Türe jenes Hauses «Villa Flora» und das Jahr meiner
Geburt eingemeisselt waren.

* **

Vergangenen Dezember beim letzten Aufräumen im Garten entdeckte ich im
Gras einen kaum 2 dm hohen Birnbaumschössling. Ich wollte ihn ausreuten. Aber
o weh! Solche Schösslinge besitzen fürchterliche Dornen. Während ich die zerstochene

Hand betrachtete, fiel mir ein, dass ja nicht selten Bäume in der Jugend bewehrt sind,
die später ihre Wehr verlieren. Sogar die dornig gezähnten Blätter der Stechpalme
werden glattrandig und lorbeerähnlich, wenn die Pflanze vom niedrigen Strauch zum
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Oine fute liefe! sür «las neu«,' .laluu IVnllet nilin von Liruncl aus lzessere lVleN'

selien wer«lsn, «lie nielits inelir Loses tun ccncl anclern alle« Lös«? ver/.eiüen. Ver/.eilct
einancler Im 1 af nur wsnifstens «/,!«'/« Oslrler so, als nl> er niât fesliielren wäre.

Ou /«erlzrielist lieute ein Olas, gestern verfassest «lu «las Oiât aus/!u<lrelren, mor-

fen trittst <lu mit unfeputxten 8cl«uüen in «lis IVolcnunf IVie wolrltusncl, wenn
«liess fewölrnliel« far niât seliliinm femeinten Ilnaâtsamlceiten. «lie cloâ so ost «lie

8timmunf in cler Oamilie Zerstören, linâstens «lie lââelncle lVarncinf entloelcen:
Oilz aât, «lass àir niâts /weites passiert!

kleine Irau un«l iâ lialzen (lie Lefel seüon seit lalrren erprolzt. Oelefentlieli
sräft sie miâ allerclinfSi « Ilalze ielc clir Lente niât selron etwas vsr?iâen? » Ieli
verrate «lann jewsilen far niâts. wunàere miâ im stillen Iiloss ül>er ilir sclclsâtes

Oeàaâtnis.
» »

läufst LlieL ieli Lei einem 8pa/ierfanf vor einem Ilauss nacLllenIclie!« stellen.

« Oifsntlieli ist es «loâ noâ niclit so ait », murmelte iâ, « «lass es àerart vsrLrauelct
aussäen müsste. Ilâerall seLillert àsr Verput? aL. Oinife Oäüen Läufen sâies in
«lsn ^.nfeln, wie wenn ein 8âlafanlall «lie L'assaàe verzerrt Iiätte. VLer «las ilauer^
wer!« — so tröstete i«lr miâ — ist jeclvnlalls noâ sâr salicl! »

« IVas «lu nur an «liesem fleicLfllltifsn Ilauss sinàsst! » /.ürnte meine Le-

fleiterin. « lufenclstil! Oin lrossnunfsloser, sclcreelclielier 8til aus einer Zeit, in «lsr

LLerLaupt niâts lieâtes entstanàen ist! »

iVir finfen weiter, unà icL maâte «lie junfe Lefleiterii« niât ausmerlcsam

«larauk, «lass üLer cler Oüre jenes Hauses «Villa Olora » un«l «las laLr meiner
OsLccrt einfemeisselt Waaren.

» »

Verfanfenen Oe^emLer l>eim letzten Ausräumen im Oarten entüeelcte ieL im
Oras einen lcaum 2 <lm LoLen LirnLaumseLösslinf. Iâ wollte iLn ausreuten. VLer
o weL! 8olâe 8âosslinfs Lesitxen sûrâterliâe Ooriren. iVäLrencl iâ «lie xerstoâene
Ilancl LetracLtete, siel mir ein, «lass ja niât selten Läums in «Zer.lufencl LeweLrt sin«!,

clie später iLre iVeLr verlieren. 8ofar «lie àornif fexäLnten Llätter «Zer 8tecLpalme
werclen flattranclif uncl IvrLesräLnlieli, wenn «lie Lllanxe vom nieilrifsn 8trauâ ?um
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Bäumchen oder Baum aufwächst. Wer grösser und mächtiger ist, kann sich Milde
eher gestatten.

Und plötzlich ahnte ich, dass eine gewisse Stachligkeit in so manchem
Kindercharakter naturnotwendig sein könnte!

« O jeh, der Krieg! » so klönte Frau Berner. « Sie wissen, die Zuckermühle AG.
legt jedem Kilopaket ihres Würfelzuckers einen Gutschein bei; für 200 erhält man
als Geschenk entweder eine Zuckerdose oder einen versilberten Kaffeelöffel oder ein

Teeglas. Vor der Rationierung besass ich schon 55 solcher Scheine; seither kann ich
kaum mehr ein Kilo Würfelzucker in zwei Monaten kaufen Wenn der Krieg so

weiter geht, muss ich noch 20 Jahre auf mein Teeglas warten ...»
Ein russisches Sprichwort sagt: Der Wald brennt ab; die Nachtigall aber weint

bloss um ihr Nestchen.
* **

Tante Steffi pflegte uns sonst mit Geschenken zu verwöhnen. Vergangene
Weihnachten aber schickte sie nur ein Brieflein. Ich gebe zu: ein liebes Brieflein! Doch
ich fand darin keine Andeutung irgendwelchen Geschenkes, bis ich zum Schlußsatz

kam: « Inliegend 100 g Käse und 100 g Tee. »

Inliegend? Ich musste lachen. Meine Frau aber schüttelte sofort den Brief aus,

staunte eine Sekunde lang, als sie erfolglos war; sezierte aber dann, sorgfältig und

bedächtig, den Umschlag. Und wahrhaftig: Hinter dessen treublauem Futter hatten
sich zwei Coupons verirrt.

Bloss zwei kleine Papierfetzen! Was wird man in zehn Jahren darüber denken,

was hätte man vor zehn Jahren gedacht, wenn ich hier gestehe: Noch selten hat uns
ein Geschenk mehr erfreut.

Ich bin ein zoologischer Garten: Hinter Gittern hocken, meistens träge, die

ärgsten Sünden und Laster, wie Löwen, Krokodile, Wildschweine! Wären die Gitter
nicht, getrauten sich die Menschen nicht zu mir; wären die Löwen nicht, kämen sie

nicht zu mir — weil sie mich langweilig fänden.

Sogar Affen, einen ganzen Berg voll, gibt es in meinem zoologischen Garten.
Die Leute schauen ihnen zwar mit hochmütigen Gesichtern zu, belustigen sich aber

doch sehr an deren Kapriolen (das ist dann, wenn sie mich heimlich oder laut einen

Kindskopf schelten).
Diese Hochmütiginteressierten mögen sich sagen lassen: Es wird auch

hinausgeschaut, und die Affen kriegen oft den Eindruck, dass vor der trennenden Brüstung,
rund um ihre gebirgige Insel herum, das wirkliche Affentheater sich abspiele.
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Bäumcbsn oder Baum aulwäcbst. >Vsr grösser und mäclitigsr 1st, kann sicb Milde
ebsr gestatten.

Dnd plöt^licb abnte icb, dass sine gewisse 8tacbligkeit in so mancl^em binder-
cbarakter naturnotwsndig soin könnte!

« D jeb, der Xrieg! » so klönte Drau Berner. « 8ie wissen, die ?iuckerinübls .VL.

legt jedem Xilopakst ibrss Würlebucksrs einen Lutscbein bei; lür 200 erbält man
aïs Lescbenk entweder sine Zuckerdose oder einen versilberten Xalleelölkel oder ein

beeglas. Vor der Rationierung besass icb scbon 65 solcber 8ebeine; ssitber bann icb
kaum rnsbr ein Xilo Wurlsl^ucksr in xwsi blonaten Kaulen. ^Venn der Xrieg so

weiter gebt, innss ieb nocb 20 labre aul rnsin Dseglas warten ...»
Lin rnssisebss 8pricbwort sagt: Der Wald brennt ab; dis blacbtigall aber weint

bloss nin ibr blestcben.
>«- Hc

!«-

bante 8telli pllegte nns sonst init Lescbenken xu verwöbnen. Vergangene Weili-
nacbtsn aber scbickts sie nur ein Brisllein. Icb gebe ^u: ein liebes Brisllein! Docb
icb land darin keine Andeutung irgsndwelcben Lescbenkes, bis icb ?nin 8cbluBsat?.

kam: « Inliegend 100 g Xäss und 100 A Des. »

Inliegend? Icb musste lacbsn. bleine Dran aber scbüttelts solort den Uriel aus,

staunte eins 8ekunds lang, als sie srlolglos war; secierte aber dann, sorglältig und

bedäcbtig, den Ilmscblag. Dnd wabrbaltig: Hinter dessen trenblanem Dutter batten
sicb ?wei Loupons verirrt.

Bloss 2wei kleine Dapierletrsn! Was wird man in ?sbn labren darüber denken,

was bätts man vor ?ebn labren gedacbt, wenn icb bier gsstebe: Kocb selten bat uns
sin Lescbenk mebr erlreut.

Icb bin ein zoologiscbsr Harten: Hinter (bittern bocken, meistens träge, die

ärgsten 8ünden und basier, wie böwen, Xrokodils, Wildscbweins! Wären dis Litter
nicbt, getrauten sicb die blenscben nicbt xu mir; wären die böwen nicbt, sie

nicbt ^u mir — weil sie micb langweilig landen.

8ogar Vllen, einen ganzen Berg voll, gibt es in meinem ^oologiscben Larten.
Die beute scbauen ibnsn ?war mit bocbmütigen Lesicbtsrn xu, belustigen sicb aber

docb ssbr an deren Kapriolen (das ist dann, wenn sie micb beimlicb oder laut einen

Xindskopk scbelten).
Diese Ilocbmütigintsressierten mögen sicb sagen lassen: bs wird aucb binaus-

gescbaut, und die ^kllen Kriegen olt den bindruck, dass vor der trennenden Brüstung,
rund um ibre gebirgige Insel berum, das wirklicbe ^blsntbeater sicb abspiele.
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\or 120 Jahren: Der berühmte Franzose Renan schreibt von einem seiner
Lehrer: «Er gab uns vortreffliche Lehensregeln; zum Beispiel diese: Nie die Mutter
zu duzen und nie einen Brief an sie zu schliessen, ohne das Wort „Hochachtung"
zu verwenden. »

In einem Buche über « Die Schwestern Schorndorff » lese ich: « Die Schranke
der Förmlichkeit, die nach der Sitte der Zeit Eltern und Kinder hei aller Liebe
gehörig voneinander getrennt hielt, fiel heim Scheiden von Leben und Tod. Entzückt
berichtet die Mutter ihrer Herzensfreundin Kitt in Schaffhausen, dass die sterbende
Tochter mehrmals das zutrauliche « Du » angewendet habe.

* **

Im Bahnhof Zofingen steht ein «Kraftmesser». Wer 10 Rp. wagt, kann damit
seine athletischen Tugenden feststellen. Zum Vergleich steht eine Tabelle dabei:

« Schülerin 250 Schlosser 370
Schneider 280 Bergmann 420
Bankier 500 Seemann 430
Arzt 320 Fleischer 460
Bäcker 340 Athlet 500. »

Ich habe es weiter gebracht, als ich mir je träumen liess : nämlich bis zum
— — — « Bankier »

* **

« Jede Sportart hat nur dann Existenzberechtigung, wenn sie vom Ausübenden
eine Stärkung der Ausdauer und eine Erhöhung der Leistung verlangt. Diesem Grundsatz

wird auch in Sportkeglerkreisen in vermehrtem Mass Rechnung getragen. Als
Leistungs- und Dauerprüfung wird nächstens ein Match über 400 Kugeln ausgetragen.
Davon sind 200 am Samstag und 200 am Sonntag hintereinander zu werfen.
Teilnahmeberechtigt sind Kegler, die ein seriöses Training hinter sich haben und damit
eine Gewähr dafür bieten, dass sie den Anforderungen dieser schweren Dauerprüfung
gewachsen sind »

So lese ich und frage nur: Wer rettet unsere Spiele und Vergnügungen davor,

Sport zu werden?!
* **

Jetzt aber, lieber Leser, will ich einmal über die Dinge schreiben, die dich und

mich am heftigsten bedrängen; in der Glut meiner Empfindungen sollen Gedanken

und Worte in eins zusammenschmelzen:

Ach, ich habe ganz vergessen: die Zensur.

* **
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or 120 lakren: Der berükmts Dran?oss Denan sckrsibt von einsin seiner
Deiner: «Dr gab uns vortrelllicke Debensregeln; ?um Beispiel diese: Dlis die iVIutter
?u du?en nnà nie einen Briel an sie ?u sckliesssn, okns das Wort „Ilockacktung^
?u verwenden. »

In einem Bucks über « Die Lckwestern Lckorndorll » lese ick: « Die Lckranks
der Dörmlickksit, die nack der Lilie der Deit Dliern nnd Xinder bei aller Diebe ge-
körig voneinander getrennt kielt, liel beim Lckeiden von Deben und Dod. Dnt?ückt
bericktet die lVIutter ikrsr Iler?enslreundin Ditt in Lckallkausen, dass die sterbende
Dockter mskrmals das ?utraulicks « Dn » angewendet kabs.

Im Baknkol Solingen stekt ein « Xraltmesser ». Wer 10 Dp. wagt, kann damit
seine atklstiscksn Dugenden leststellen. Dum Vergleick stellt eine Dabslle dabei:

« Lckülerin 250 Lcklosser 570
Lckneider 280 Bergmann 420
Bankler ZOO Leemann 4Z0

lkr?t 220 Dleiscker 460
Bäcker 240 ^ktklet 500. »

Ick kabs es weiter gekrackt, als ick mir je träumen liess: nämlick kis ?um
— — — « Bankier »

5 »
5

« leds Lportart kat nur dann wenn sie vom .Ausübenden
eine Ltärknng der Ausdauer und eins Drkökung der Deistung verlangt. Diesem Drund-
sat? wird auck in Lportkeglerkrsissn in vermekrtem iklass Decknung getragen. ^.Is

Deistungs^ nnd Dauerprülnng wird näckstens ein klatck üksr 400 Xugsln ausgetragen.
Davon sind 200 am Lamstag nnd 200 am Lonntag kintereinander ?.n werken. Beil-

nakmskerecktigt sind lvegler, die ein seriöses Draining kinter sick kaken und damit
eine Dewäkr dalür kieten, dass sie den ."Vnlorderungen dieser sckweren Dauerpriilung
gswacksen sind »

8o lese ick und Irage nur: Wer rettet unsere Lpisls und Vergnügungen davor,

Lport ?u werden?!
»

Ist?t aker, lieber Deser, will ick einmal über die Dinge sckreiben, die dick und

mick am keltigsten bedrängen; in der Dlut meiner Dmplindungen sollen Dedanksn

und Worte in eins ?usammensckmel?en:

ikck, ick liabs gan? vergessen: die Ziensur.

» »*
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